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des vorigen  J a h r e s  d as  M ännchen  ein, nachdem d as  b rave W eibchen schon frü h e r 
gestorben w ar. D a s  M än n ch en  lebte som it 8 J a h r  in der V ogelstnbe. E s  ist sehr be­
dauerlich, daß  diese herrlichen P rach tfinken  nicht w ieder e ingeführt w u rd e n ; ich halte  
dieselben fü r  die schönsten von allen, und  stelle sie auch hoch über die jetzt bereits  
b illig er gew ordenen , w eil w iederholt eingeführten  S pelzfinken , C ü lo e d in  Z -ouläine 
u n d  6 ll .  n l i r a b i l is .  —  V o n  F rä u le in  Hagenbeck bezog ich am  6. J a n u a r  18 8 4  einen 
S ch u b  P fäffchen  von 10  K öpfen. D a v o n  sta rb  ein M än n ch en  8i>oroi>1»i1n a lb o x n la rm  
erst am  20 . J a n .  d. I .  D a s  P fäffchen  lebte som it e tw as  über l  l  J a h r e  in m einer 
V ogelstube. U eber dieses u n d  andere P fäffchen  später au sfüh rlicher, sobald ich w ieder 
freie Z e it finde. Auch m eine zwei W eibchen S tr ic h e llo r i,  D o m ie s lln  r a t io n la ta ,  
die ich am  15. M a i  1 8 8 4  bezog, sind heute noch gesund u n d  m u n te r ;  n n r  h a t sich bei 
dem einem E x em p la r an  der linken O hrgegend  eine kahle S te l le  gebildet, welche sich 
nicht w ieder befiedert. 1)r. F r e n z  el.

Todesanzeigen V III . >)
18. Am 19. Dezember 1894 verstarb plötzlich J u l i u s  F iu g e r  iu Castell im 

Bäreufelde bei M illstadt iu Kärnten, eiu eifriger Sam m ler österreichischer Vögel uud 
Autor weniger, aber wertvoller Arbeiten. Von der I. österreichischen Sparkasse, deren 
Buchhalter er gewesen, pensioniert, verkaufte er seinen ausgebreiteten Besitz in Unter­
Meidling (Füchselhof) und baute sich die prachtvolle B illa „im Bärenfelde" ganz nach 
eigenem Geschmacke, um ausschließlich naturhistorifchcn Studien, dem Präparieren von 
Tieren und der Pflege seiner, ein wahres Museum bildenden Samm lungen zn leben. 
Finger gab 1857 eine Oinis austriaca, ein „Verzeichnis der Vögel des österreichischen 
Kaiserslaates" h eraus-), das zwar nnr eine Namensaufzühlnng vorstellt, aber auf 
G rund verstreuten M ateria ls zum ersten M ale eine kritische Uebersicht der bis dahin 
konstatierten Arten giebt. Durch seine Sammel-Thätigkeit gelangte er in die Lage, 
jene Liste um verschiedene für die Monarchie neue Spezies zn bereichern, so wies er das 
Vorkommen von L n tc o  Ic u c n rn s  und L lc ro p s  p e rs ic n s  nach t) Seine Sam m lung 
selbst aber schenkte er großmütig dem Kaiserl. Königl. Natnrhistorischcn Museum in 
Wien, woselbst sie einen großen Teil der Abteilung: „Oesterreichische Sam m lung" bildet. 
August von Pelzeln würdigte das namhafte Geschenk dadurch, daß er den Katalog der 
Sam m lung mit Daten n. s. w. als „dritten Beitrag zur ornith. Fauna der österr. nngar. 
Monarchie" in den Verhandlungen der K. K. zool. bot. Gesellschaft niederlegtet) Als 
Anerkennung für diese Gabe erhielt Finger das goldene Verdienstkreuz mit der Krone. 
Finger schrieb einen sehr angenehmen S t i l  und bekundete große und vielseitige Belesenheit,

0  S . O rnith. M onatsschr. 1804. S .  383. Lev.
0  Verhandlungen K. K. zool. bot. Gesellschaft 1857. S .  5 5 5 -5 0 6 . Lev.
0  Ebenda. Band X II. Sitzungsberichte. S .  157. Lev.
0  Verzeichnis der von H errn J u l in s  Finger dein Kaiserl. Museum a ls  Geschenk übergebenen 

Sam m lung einheimischer Vögel. M it Angabe der Lokalitäten und Beobachtungen nach M itteilungen 
des H errn I .  Finger. 1876. S . 153— 102. Lev.
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was wohl mn schönsten in seinen „Schwalbenplaudcrcien" '), welche mehrfach nachgedruckt 
wurden, sowie in seinem „Essay über den Singschwan" 2) ^„u  Ausdruck kam. Auch 
war er ausübender K ünstler; er zeichnete, malte und photographierte. M akart war sein 
persönlicher Freund, ihm zu Liebe dedizierte dieser dem Wiener ornithologischen Verein 
(dessen Gründern Finger zngehörte) eine Skizze zur Darstellung der Falken, welche auf 
einer Ausstellung allgemeines Interesse hervorrief. Unter Ornithologen war Finger sehr­
beliebt wegen seiner vielseitigen Kenntnisse und gesellschaftlichen Talente; eine intime 
Freundschaft verband ihn mit B lasius Dans, von dem er auch ein meisterhaftes P o rträ t 
(damals auch photographisch in artistischer Ausstattung reproduziert) herstellte. Endlich war 
er als vorzüglicher Rosenzüchter und Pomolvge weiteren Kreisen bekannt. Seiner Photo­
graphie nach (persönlich kannte ich ihn leider nicht) war Finger ein sehr schöner M ann 
mit hoher offener S tirn  und freundlichen Zügen; er trug als Künstler die Sam m et blonsc?)

19. Am 29. M ürz 1895 starb im 75. Ja h re  seines Lebens Johann F r iv a ld s k y  
von  F r i v a l d ,  königl. R at, Direktor des ungarischen N ational-M useum s, Mitglied 
zahlreicher gelehrter Gesellschaften des Auslandes und seines Baterlandes. E r schrieb 
bei Gelegenheit des II. Jn ternation . Ornithologcn-Kougresscs zu Budapest (M ai 1891) 
einen Katalog der ungarischen Bögel, basiert ans die im Pester Museum befindlichen 
Exemplare. Dieses Buch (schon besprochen in der Oruithol. Monatsschrift 9 ) ,  ist in jener 
A rt Latein geschrieben, welche uns iu die schönen Zeiten der „guten alten T-iblabiro's" 5) 
versetzt. Frivaldsky's Name war schon durch das vortreffliche Werk seines Verwandten 
(V aters?) über die Schlangen Ungarns (Jlon<>§rupbm Lerpsntinn llnu^urinv. 4 mach 
?68tiui 1823. VI nnd 92 S .) in der Wissenschaft bekannt. Lcvcrkühn.

Litterarisches.
G. Llinerrev und AI. Große, Katechismus der Kanaricrixrrcht.

Leipzig 1895. C. Lauener.
D ie Verfasser behandeln in dem vorliegenden Werkchen, „bestrebt ein wirklich 

praktisches Lehrbuch von dauerndem W erte zu schaffen," alles auf die K arnarienzucht 
bezügliche in zusammenhängender, gemeinverständlicher Form .

Ueber den W ert des Büchleins fü r den Kanaricnzüchtcr zu sprechen, muß ich den 
betr. Fachzeitnngcn überlassen, aber wegen eines Umstandes besonders verdient das 
Büchlein auch unsere S ym pathicen. D a s  ist der Umstand, daß die Verfasser ziemlich 
energisch sich gegen eine T ierquälere i aussprechen, die von sehr vielen K anarienliebhabcrn 
b isher in ausgiebigstem M aße geübt worden ist, und die gerade zu den In ten tio n en  
unseres V ereines im direktesten Gegensatz sich befindet, ich meine das Einsperren der 
K anarienhähne in die sogen. Gcsangsküsten. Diese Gesaugskästcn sind so allgemein 
bekannt, daß ich m ir wohl ersparen kann, sie näher zu beschreiben. Und daß der A uf­
enthalt in denselben auf die armen „in  E inzelhaft" befindlichen, wie der technische A u s­

-) Verhandl. K. K. zool. bot. Gesellschaft. Wien 1864. S .  213— 222.
2) Ebenda. 1861. S .  229—234. Lev.
2) Einzelne Notizen entnahm ich I .  Z e c h a 's  Nachruf in der „Schwalbe" <Mitt. orn. Verein 

Wien. X IX . 1895. Nr. 2. 16. Februar. S .  31.). Lev.
9  Jah rg an g  X V II. 1892. S .  47— 48. Lev. 9  Rom an von M aurus Jokai. Lev.
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